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Flörsheim , den 30. Dezember 1907.
— Ezye Anregung der „Bereinigung zum Schutze der

Interessen der Besitzer von Barlettalosen«, auf eine b-
schleuni otere Einlösung der Barlettaloititel Hinzuwillen, hat
Brranlessung gegeben, über den Stand der Einlösung jener
L»se Auskunft einzuholen. ES wurde darauf von beteiligter
it»l'enischer Stelle die Bnstcherung abgegeben, daß eine
B'r! chl'ppung der Auszahlung nicht vorlieee und daß die
«mlösung ohne Parteilichkeit, genau in derR ihenfolge wie
d'e Lose präsentiert werden, erfolge. Er sei all-rvingS richtig,
daß die Abw ck lung sehr langsam vor sich gehe, doch fei zu
berücksichtigen, daß bi» j tzt 200000 Lose eingereicht feien,
deren Prüfung o el Zeit in An pcuch nehme. Denn unter
diesen Losen seien viele anfechtbar, z. B. vollständigz-rr ssen«
und falsch zusammengeklebte sowie solche, die der EavponS
«»tbrhrten. Da feinerze't die auSgegebmen Lose nicht alle
'N gleicher Farbe gedruckt worden seien, wären auch diese
auf ihre Echtheit zu untersuchen. Schließlich fei zu prüfen,
vb unter den Losen sich solche blfinden, die als gestohlen
vngemeldet worden sich. Bi« j tzt habe der Credito Jial'ano
gegen 520 ZrhlungSmandate erhalten und an Lire 2000000
ourgezahlt. Allerdings feie» in dieser Summe noch einige
bedeutende Prämienm>t irbegrffm. Der Estedito Jtaliorio
sei im übrigen bereit, um di- Sache zu beschleunigen, die
nichtg-zopeven Loft d" ohne Zwef l unanfechtbar seien,
»umP >e>se von Lire 36 bi» Lire 36,75 da» Siück sofort
'* sorfa ' t zu übernehm n.

— Mit außergewöhnlichem Beifall wurde im vorigen
i'ahr doö zum ersten Male im Jahn'scheuS 'nne vo» Dr.
Gasch.Dresdcn herausgegebme Jahrbuch der Turnkunst
begrüßt. SS erscheint nun fttc vaS F stjchr 1908 zum
zweiten Mole mit vollstäidig neuem Inhalt und geschmückt
mit einer großen Anzahl Bilder auS dem Turnlebrn. Gr-
Midmet ist eS dem Andenken deS TurnmeisterS Alfred Maul»
d-ffm L-benSgang und Lehrweife eS schildert. Schülerturnen,
Zoglingsturnen, der Sp eltzetrieb in den Turnvereinen, das
Turnen der Studenten und unserer„Blauen Jungen« werden
>n Wort und Bild abgehondelt, ebenso der glänzend ver-
laufeae Wormser Turntag und die darauf folgende herrliche
-nheinfahrt nach demN ederwald. Alle wichtigen turnerischen
Ereignisse, n'cht nur innerhalb Deutschland», sondern auch
de» Auslände» staden eingehende Würdigung. Gedacht wird
in alter Turnertreue einer großen Anzahl verdienter Männer,
insbesonderer oller derer, die für immer von un» geschieden
stad. Eine Turnfahrt durch Frankfurta. M. macht un»
bereit» im Geistem.t der Frststadt de» 11. Deut'chen Turn,
feste» bekannt. Nehmen wir dazu noch eine Anz>hl kleinerer
Aufsätz', Notizen und praktischen Hinweise, so bekommenw'r
«neu Blgr ff von dem reichen Inhalt und der großen
Mannigfaltigkeit de» Stoffe», den da» Jahrbuch enthält.
Unentbehrlich ist e» daher für j;i>en, der stch über die reiche,
vielseitige Arbeit, die aal turnerischem Gebiet geleistet wird,
und die Fortschritte auf demselben unterrichten will. Dabei
hot der B-rlag E-ml Storch Le pz'g.Zwenckou den Pcei»
außerordentlich niedrig gestellt. E» kostt 1 Exemplar ge.
h'ft t 1 M., gebunden 130 ; für 11 Sxarplare stellt sich
der Preis gehkftet auf nur8 50 M.. gebunden auf 11.60 M.
bei freier Zusendung.

Letzte Nachrichten.
(») Koblenz , 27. Dez. (grtrunlen ) . Ein

Schifserssohn, namens Mehner von St Goar , der aus
dem Schisse August Anna zur Christmesse fuhr, ertrank
beim Landen. Alle Rettungsversuche blieben erfolglos.

(*) Trier, 27. Dez. (Der Attentate  r?) In
Neumagen a . d. Mosel ist ein Mann verhaftet worden,
aus den die Beschreibung des Attentäters des Straus-
derger Eisenbahnunglücks paßt . Nach eigener Angabe
ist der Verhaftete der S ^ lvsser .Karl Borget ans Werder
in Mecklenburg.

(.) Lennep , 27. Dez. (Neuwahlen ) . M
Mitgliedern der Belgischen Handelskammer sind bei den
diesjährigen Ergänzungs - und Ersatzwahlen die Herren
Wilhelm Kottwinkel-Wermelskirchen, Jul . Bertram -Rem-
scheid-Vieringhatiseu , Kommerzienrat Arnold Hueck-Hük-
kelswagcn, Ernst Meißner-Ronsdors , Th . Pooorny -Len-
nep, Kommerzienrat Karl Steinmüller -Gummersbach und
Gd. Vollmann -Heiligenhaus wiedergewählt und die Her¬
ren Julius Angerer-Wülfrath , Johannes Carnap -Rons-
dorf, Herm. Engels -Engelsktrchen, Alfred Honsberg -Rem-
fcheid, Max Schnabel-Hückeswagen und Robert Neuhaus-
Remscheid neu gewählt worden, _

(-) Saarbrücken, 27. Dez. (Im Streite er-
stochen ). In der Nacht zum zweiten Feiertag geriet
in Dudwerler ern 17jährtger Bursche in einen Streit und
wurde durch einen Stich ins Herz getötet. Der Täter
fft verhaftet.
_ Johann , 27. Dez. (T e u e r u n g Kz u -
läge)  De Stadtverordneten haben den städtischen Be-
amten als Teuerungszulage eine 3- bis 5prozentige Ge¬
haltserhöhung bewilligt.
,R r ' - ®ÜCK\ 27 -o? e3- ^Anfall aus einen

.0 L! 3 1*. e Als der Polizetsergeant Dickmann am
ZA.  Dezember bemühte, einen Verletzten, der sich den

hatte durchschneiden wollen, zur Anlegung eines
Verbandes zur Wache zu bringen, wurde er von de«
Brüdern Karl und Wilhelm Lapschis überfallen und
nnt Messern bedroht. Trotz der wiederholten Ausforider.
ung zurtickzubleiben, fielen die beiden Männer über den
Beamten her und brachten ihm sechs Messerstiche bei. In
der Not gab der Beamte mehr re Schüsse ab, durch die
Karl Lapschis schwer verletzt und Wilhelm Lapschis ge¬
tötet wurde. Dickmann wurde ins Krankenhaus gebracht

, W Oberhausen , 27. Dz . (M e s s e r h e l d'e ) .
Dreser Tage ist hier bei einem Festgelage nach einem
Wortwechsel der 21jährige Bergmann Pajgan , ein Oe-
sterreicher, erstochen worden. Die Täter wurden verhak-tet.

(-) Oberhausen , 27. Dez.. (Tödlicher Un¬
fall ) . Auf der Zeche Konkordia ist ein 19jähriger Mon-
teur au-s Herne tätlich verunglückt. Er wurde ins Kran¬
kenhaus gebracht, wo er bald seinen Verletzungen er¬
lag.

(-) Dortmund . 27. Dez. (A u S l ä n d i s che U n-
holde ). Im benachbarten -otengede wurde am. ersten
Feiertage ein Familienvater von rauflustigen Italienern
ohne jeden Grund erstochen. Die Täter sind verhaftet

(-) Bochum , 27. Dez. (Zur Eingemeind¬
ung ). Die Eingemeindungsverhandlungen der Stadt
Herne mit den Gemeinden Baukau und Horsthausen neh.
men einen günstigen Verlaus . Der Kreistag des Land¬
kreises Bochum wird am 9. Januar in der Eingemeind-
ungsfrage Beschluß fassen. Baukau hat 11000 , Horst¬
hausen 5000 und Herne 34 000 Einwohner , so daß Hern«
nach der Eingemeindung 50 000 Einwohner zählen wird.
Die Regierung hat die Erklärung abgegeben, einer wei¬
teren Abtrennung von Teilen des Landkreises nicht zu-
stimmen zu wollen.

— * Berlin , 27.' Dez. Wie das B . T . zu melden
weiß, beabsichtigt das Zentrum , im Reichstage einen
vollständigen Reformplan der Reichsfinanzen emzuboingen.

— * Berlin , 27. Dez. Das B . T . meldet aus Pe¬
tersburg : Die revolutionäre Bewegung in Rußland ist
trotz der Maßregeln noch keineswegs erloschen. Bomben-
und Waffenlager werden noch täglich entdeckt. Aus Do¬
kumenten, die in Warschau der Polizei in die Hände sielen,
geht hervor, daß die Sozialrevolutionäre wieder aus die
alte Taktik, der Ermordung hoher Verwaltungsbmmten
und Staatsmännern zurückgreisen wollen.

— * München , 27. Dez. Am Sonntag Vormittag
findet eine außerordentliche Delegiertcnversammlung des
bayrischen Landesverbandes des deutschen Flottenvereins
statt.

— *’ Amsterdam , 27. Dez. Das niederländische Ge¬
samtkabinett hat seine Demission gegeben, die von Köni¬
gin Wilhelmina nach einer längeren Konferenz mit dem
Ministervräsidenten anaenommen wurde. _

Nach den Festtagen . — Aberglaube^
Prosir Neujahr.

Nun ist das langersehnl. Weihnachtssest vorbei. Un¬
sere Jugend , deren Herz unter dem Lichtglanz deS
Christbaumes von reiner Freude widerstrahlte, bleibt
von dem schönen Fest noch einige Wochen der̂ herrliche

_ 11. Jahrgang.
friedespendende Welhnachtsbaum , wenn die Bescherung
auch für sie schon vorüber ist. Das Versöhnungssest hat
in uns jeden Keim von Uneinigkeit, Haß und Rachgelü-
sten getilgt und so gewappnet schreiten wir dem neuen
Jahre entgegen.

Das laufende Jahr steht am Ende seines Seins.
Was hat es uns gebracht? Freude und Leid! Manche
Bekannten und Verwandten haben wir dem Jahre op¬
fern müssen, mancher herbe Unglücksfall hat sich in un-
sere Familie eingeschlichen. Wohl dem, der den Becher
des Unglücks im verflossenen Jahre nicht zu kosten
brauchte. Es werden verschwindend wenig sein, gegen
die große Zahl der Leidtragenden. Was wird uns
nun das neue  Jahr bringen? Alles liegt noch in ei¬
nem undurchdringlichen Dunkel vor uns . Des Menschen
Geschick ist in einem dichten Schleier gehüllt. Noch kein
Sterblicher hat es vermocht, diesen undurchsichtigen
Schleier auch nur c.n einziges Mal zu lüften . Unser
Leben ist gleich einem einsamen Schiffbrüchigen, der sein
Dasein an einer Feisklippe noch um einige qualvolle
Stunden fristen konnte, um dann schließlich doch noch
von einer starken Meereswelle in d-sn Abgrund gespült
zu werden. Darum wollen wir das Wcihn'achtSfest aU
Verlöhnungsfest alltäglich feiern, damit wir gerüstet sind,
unseren Pilgerzug ins dunkle Jenseits jeden Augenblick
antreten zu können, damit wir dem unerbittlichen Seu-
semann ohne Furcht und Bangen in die Augen sehen
können. Lernen wir uns doch einmal ein wenig beherr¬
schen, wenn wir aus irgend einem Anlaß mit unseren
Mitmenschen im Unfrieden geraten und bekämpfen wir
unsere rechthaberischen Neigungen, als unseren bösesten
inneren Erbfeind . Ertragen wir doch lieber einmal ein
Unrecht, wenn wir damit den Frieden erhalten können.
Wenn wir mit meistm Vorsätze die Schwelle des neuen
Jahres überschreiten, dann haben wir schon viel dazu
beigetragen, das Erdenlos der Menschenkinder angeneh-
mer zu gestalten. Aber lassen wir es bei diesem Vor¬
sätze nicht bewenden und suchen wir ihn auch mit allen
zu Gebote stehenden .Kräften in die Tat umzusetzen. Ue>
den wir auf die Angehörigen unseren ganzen Einfluß
aus , damit auch sie von dieser Friedensliebe beseelt wer'
den und sich ein friedliches Zusammenleben mit unserer
Mitmenschen zur Aufgabe machen. Nur durch Friede
und Eintracht können wir unser Dasein zu einem wirk
lichen Jdealleben gestalten.

Wir haben noch viele llntugenden auf unserem Kerb¬
holz. Da ist vor allen Dingen eine Ueberlieserung aus
der guten alten Zeit : der Aberglaube.  Die Groß¬
mütter sehen ihre alten Tage dadurch versüßt, wenn sie
ihren kleinen Enkelkindern in den Dämmerstunden die
abenteuerlichsten Geschichtchen erzählen können, die sie
nach all' dem Erzählen schließlich selbst glauben. Die
Katze gilt bei diesem abergläubigen Spuk als em
Hauptelement und der ahnungslose Mäusejäger kann
doch schließlich auch nichts dafür , wenn er einmal abends
)ie Straße passiert. Dieser Tage durfte ich nun auch ei¬
nen drolligen Vorgang erleben, der gar zu sehr an Till
Eulenspiegel erinnert. War ich da abends mit meiner
Frau und . einer Verwandten auf dem Heimwege begrif¬
fen, als einige Schritte vor uns nach den Angaben mei¬
ner Frau — ich hatte gar nichts bemerkt — eine kohl-
schwarze Katze quer über den Weg lies. Der von den
Damen mit beklommener Stimme hervorgebrachte Ent-
rüstungsruf : „Das bedeutet Unglück!« erregte auch mei-
ne Aufmerksamkeit und zu meiner nicht geringen Ver¬
wunderung, erfuhr ich den unheilbringenden Vorfall . Al-
les Zureden half nichts, die Damen blieben bei der von'
ihren Groß- und Urgroßmüttern , überlieferten Tradition:
dem der zuerst den Weg überschreitet, passiert irgend ein
Unglück. Wenn ich eS nicht vorg,-zogen hätte, als erster
diese mysteriöse Stelle zu überschreiten, hätte ich noch
lange stehen können. Am anderen Tage fuhr mir der
Zug vor der Nase ah und als meine Frau davon er¬
fuhr, hatte natürlich die Katze die Schuld und mit
Emphase vetteidigte sie ihre Ansicht, daß es gar kein
Aberglaube gibt , sondern daß das alles auf Wahrheit
beruhende Tatsachen seien. Nun lasse ich meinen Lesern
beurteilen, was die Katze mit dem Zugverspäten zu tun
hatte. —- Versuchen wir doch einmal, mit dem neuen
^ahre diesen lächerlichen Aberglauben ins Land Verges¬
senheit zu verweisen, dann wird der Spuk von selbst
ein Ende nehmen.

In diesem Sinne rufe ich meinen lieben Leserinnen
und Lesern ein kräftiges „Prosit Neujahr« entgegen.

Ritter »um Rhein.,



Wvchen-Rundschau.
f . Das Interesse der Zeitungsleser für die Parlamentäri
Ichen Verhandlungen wurde nach Beginn der Werhnachts-
L^ nabgeloft durch dasjenige für zwei hochinteressanteProzesse, die staatsantvaltlrch« seüS sofort in Angriff ae
nommen wurden und sich an di- Namen v. Linde,
nau und Harden  üuipften. Der erster- nahm nur
wenige Sitzungen in Anspruch und endete mit der Lerur-
terlu-ng des famosen Hreiherrn zu einer Gefängnisstraf-
vim 3 Zähren und Aberkennmrg der bürgerlichen Ehren-
rechte wegen des gegen Fräulein Molitor  unternom¬
menen Erpressungsversuchs, der Beleidigung dieser Dame
•J Ie  m b? „Ermordung ihrer Mutter beschuldigt batte, und
der Begünstigung des Mörders H a u, dem er die Frei-
heit wieder verschaffen wollte. Das Urteil wurde von al-
len Berstandigen mit Genugtuung ausgenommen. Dunkel
vlewt nur, ob von Lmdenau gedungen»var, oder -b er

eigenem Antrieb gehandelr hatte, in der Hoffnung
von den Angehörige« Hau's belohnt zu werden, wenn es
ehm gelungen Ware, diesen remzuwascheir. Denn dieser
am Rande des stnanziellen Unterganges stehende Mann,
5 " llchti'ch geiomtcn, zu den verzweifeltsten Mitteln seine
-oufluchr zu nehmen, um sich aus der üblen Lage heraus,
zureißen. Der im „öffentlichen Interesse' g e g e n H a r.

° Se tz war dagegen schon bisher" von
viel tangerer Dauer als jener, und ivird vielleicht' bis in
^ Iaiiuar huiein fortgeführt werden müssen, ehe er zun-.
Schluß gebracht iverden kan». Eine Menge Beugen muß-
^ w'eder vernommen werden, bei deren Vernehmung„im
Zuterefle der offent ichen Sittlichkeit' mehrere Tage hin-
Lurch die Oessentlichkeit. auch für die Pressevertreter, aus-

wurde, tlkuumehr aber ist dieselbe wieder ber-
gestellt, was, weil es auf Antrag des Oberstaatsanwaltes
ge chah, alsein für Harden ungünstiges Zeichen angefe-
L » ^ u:o. Daß dieses sonst so gut gewappneten Mannes
Wagschale crnporgestiegen ist, geht auch aus deni Umstand

er zu wiederholten Malen dem beleidigten
Grasen M o l t ke die Hand zum Frieden darbot, welche
dieser aber bisher zurückwies. Harden ivird einseben dob
mau vielleicht von der Richtigkeit seiner Sache überzeugt sein
«nd auch ,m vollen Rechte sich befinden, aber bo* nicht
,nL® ê e aHer  nötigen Beweismittel sein kann um un>
gestraft Beschuldigungen aussprechen oder nur andeuten zu
können. Run hat stch eine Gerichtsdeputation nach Mün¬
chen begeben, um auch den Prof. Schwenninger, der einer
zu gunsten Hardens aus>agenden Zeugen ist zu vern-b.

-°°m- lich " ich! »°ch -usLLItma - u ».
eriiwrtete» ereignet, wird Iöismarcks Freund Mar" dies¬
mal wohl unterliegen. — Die Krisis im Flotten.
am riV *cv ôU' ÖUf des Präsidiums, in einer
am }c\ ' .wnuar nach Kassel berufenen Hauptversammluna
ff, tSrJf{bL9Uflŝ gelangen. Welche Resolution dieselbe auch
ÄIÄ ' ,b-Cr  Rücktritt des Generals K e i m dürfte un
verme.dl.ch fern da der K a i s e r, wie berichtet wurde,
sich auf die Seite des Prinzen Ruprecht  gestellt bat
der übrigens zu Neujahr nach Ber  l i n komim

Bf01* mündliche Aussprache und eine Verständigung
cherbelzusühren. — Die Reichsregierung ist nun endlich mit
Gesetzentwürfen zur Deckung des Defizits hervorgetreten
A"b » 4nf r̂UnbeSrst unterbreitet , von denen die
eine die Einführung des Spiritusmonopols, die andere
Liezenige einer Zigarrenbanderolen-Stcuer betrifft Von
direkter Reichssteuern sieht sie also vollständig ad.
, Am 2L Dezember ist K a i s e r F r a n z I o s e f

Zum echen Male wieder von Schön-
°m^ n’ ^ uf dem Weae oahin wurde

J  * ur9ennei|ter§ Lueger Aufforderung hin
c-̂ kk, ^ d̂olkenmg herzliche Ovationen bereitet.' In

er alsdann die Delegationen beider
Reichshalsten und sprach ihnen seinen Dank dafür aus

d'esmal den Ausgleich so schnell zu Stände g«:bracht.^— Die Spannung zwischen dem ungarischen und
Abgeordnetenhause ist beigelegt worden

durch die Erklärung des Ministerpräsidenten von Be/
L er der FordelAng des Hauses, für die rucht-magyari'

Hugarns, gegenüber der ungarischen
Regierung. Partei zu ergreifen, nicht Nachkommen könne

b^ 'r .e,me  unzulässige Einmischung in die inneren An-
Wlegenheiten der anderen Reichshälfte sein würde. Aber
>. polnischen und tschechischen Abgeordneten beruhigten

>vollen, nach den Ferien, den Mini-
uüerpellieren. Man vermutet, daß sie es aufBecks Sturz abgesehen haben. ' ' au‘

Sa der marokkanischen Hauvtstadi
soll es m der letzten Zeit wieder drüber und drunte/ge¬
gangen schließlich soll aber wieder Beruhigung eingetrete,,
sein. Auch behaupten die Franzosen, daß sich sowohl bei

aä . uuch an der algerischen Grenze immer-
mehr S amme ihnen untertversen und den geforderten TT
dut zahlen Frankreich verschafft dem StaLe Marollo
letzt eine Anleihe von 150 Millionen Franks und bat fick

siL ^ sL ^ über die gesamte/StaatsLnzen [tf!? eCTt«> t- •' .̂ n der Organisation der jranzösisch-ivani.
«/iä ff muntret  wrtgear 'oettet. Sultan Abdul-~3?3 wul wieder einmal einen großen Sieg über leinen
brüderlichen Nebenbubler Akulev Dakid e-nmoe.
Wahrscheinlich weiß letzterer nZts ^ von «

Gewaltregüncnt nocĥ immê fort̂ Dcktatô Z/ 'ic ^
soeben an, daß sowohl die Genemlräte, als auch die Mm
mzipal - und Gcmemderate diirch (nur der Rea^ n .n. I , ’
antwortliche) Verwaltungskommissionen, die aus Stmis'
beamten bestehen, versetzt werden sollen. staats-

Das englische Heer  im Mutterlande soll
300 000 Mann gebracht werden. So erklärte der >üieci-
minister in einer öffentlichen Rede, in der er sich „uk
Kaiser Wilhelm berief, der ein ehrlicher Freund des Frie!
Lens sei, aber auch die Meinung hege, daß der Frieden
nur für den Starken gesichert sei, und deshalb die Rüst-
ungen zu Wasser und zu Lande fortsctze.

InPetersburg  ivähct der Prozeß wegen Ueber-
gäbe Port Arthurs noch immer. Bemerkenswert ist, daß

Zeuge General Kuropatkin sich zugunsten der Generäle
^lossel und Fock aussprach. — In K i e w hat man sich
endlich dazu aufgeschwungcn, auch einmal einen Prozeß
gegen die Iudenmetzler vom Oktober 1905 in Szene zu

Politische Niindscha«.
Deutsches Reich.

* Rach dem „B. L." soll die Anstellung von Wciu-
kellerkoutrolleuren mir für Preußen in Aussicht genom-
men sein,' für die Weingegenden Koblenz, Trier, und
Wiesbükm ist eine diesbezügliche Forderung im Etat
für 1908 vorgesehen.

*■ Nach den neuesten Feststellungen der Berliner
Gewerkschaftskcmmission befinden sich in Groß-Berlin ae-
genwärtig rund 3 0 000 Arbeitslose . Am schwersten
sind die Holz- und Metallindustrie und das Baugervcrbe
m Mitleidenschaft gezogen worden. Die Arbeitslcsigkeit
bei diesen drei Gewerben beträgt fast das Vierfache des
vergangenen Jahres , die Zahl der Arbeitslosen im all-
gemeinen ist aber noch höher, da bei verschiedenen Ge-
werben, wo genaue Angaben ncch nicht erliegen , diese
erst beigebracht Werder» müssen.

-*s Der hannoverische BezirkSeisenbalmrat hält seine
53. Sitzung am 8. Januar n. I . ab. Die Tagesord-
nimg enthalt u. a. einen Antrag des Müblendirektors
Ulrich auf schleunigsteA u f h e b u n a a *t c r G>e,
treideausfuhrtarife.

. ^ Frankrekch.
~ ct  S .ouIoner Hafenkommandant hat den Besetz!

j ?” Kreuzer Viktor Hugo und vier Torpedoboote
zur Ausfahrt nach Marokko bereit zu machen.

Das Schwurgericht der Seine verurteilte
nach mehrtägiger Verhandlung den bekannten Antnnilfta-

Herde wegen Beleidigung und Verleumdung der
fvT * SU.dem Höchstmaß der zulässigen Strafe, einem
' "wr Gefängnis und 3000 Franken Geldstrafe, seine
uu- terschienenen Mitangeklagten wegen Aufreizung zu
militärischem Ungehcrsam zu fünf Jahren Gefängnis
U . °br qleichen Geldstrafe. Das außergewöhnlich scharfe
Urteil erfiillt die bürgerlich-republikanisebe Press« m-t crc*
Ber Genugtuung. ,

* m Belgien.
Bis letzt ist der neue delgisch.sranzö,ijche V o r -

zugsvertrag  für das Kongoland nicht zustande
gekommen. Die liberale Gazette verzeichnet Gerüchte
wonach die Reisen des Königs nach Paris eher den Un-
tergandlungen mit Frankreich wegen des Kongostaates als
Besuchen der einem Spezialarzt gelten, der wirklich Pa-
ns eichter verlassen könnte als sein königlicher Patient
Brussel. , i

„ Oesterrekch-Nngar» .
,, .. ' Zk, Schwarz fand eine politische Versammlmig
statt, wöbe, zwischen Sozialisten und ChriMch-Sozialen
eine wüste Rauferei entstand. Es wurde mir w iu-ni
6- wchen und ei« Sozialist schwer verletzt.

^ Rußland.
^m Appellhose zu Petersburg hat das Gerichts-

verfahre » gegen 169 Deputierte der ersten Reichsduma
wegen des Wiborger revolutionären Ausrnscs, die sick
sämtlich als unschuldig bekennen, begonnen. Tie Haupt--
?Eage stutzt sich darauf, daß die Angeklagten die Ber-
ofsemlichung des rstrckutînären Aufrufe?' veranlasst ha-den.. . . . . ,v

. m Marokko.
r . Jia‘| d-m Matin hat General Drude , der seit

mehreren Wcchen an heftigen Fieberansällen leidet, »m
me Erlaubnis nachgesucht, nach Frankreichz u r ü ckke h.
i - n zu dürfen, weil ihm sein Zustand nicht gestatt^
noch langer de» Oberbefehl über das Expeditionskorps zu
Ä .®er  Nachfolger General Drudes wird im nach-

» Mimsterrat ernannt werden. Einstweilen ist der
Befehl über d.e Truppen dem Obersten Boutoqaud an¬vertraut werden.

. V Ehina.
. .t 1;,  Negierung will den -nglischeu Fvrderuug

T-'cheliaug nachgebeu und versucht, durch kaiscr
lrche Erlasse Studenten, Volk und Presse, die das Vcr.
halten - cT Regierung mißbilligen, einschüchtem.

Ei» kaiserlicher Erlaß befiehlt dem Minister des In-
Schtizminister die schleunige Ausar-

b 6 /l “ " 6 von Pretzgefetzen.
Ein weiterer kaiserlicher Erlaß verbietet die Bild.

k«A  um bei der Regier»,ig i» P «.
kmg verfassungsrechtliche  Forderuna <m ael
nV ll "Lad,etL ^für wird die Einführung gefttzliSer

Volksvertretungenm den Provinzen in Aussicht gestellt
die allem dies Petitlcnsrecht habe,, sollen. ^

Ben des Herrn von Elbe mit einem"ärztlichen A.istl ein-
gegangen rst, wonach

Frau vo« Elbe schwer erkrankt sei
- ?iA bem  ürztlichen Gutachten haben sich An'eichen

Rückfalles in eine frühere Blindarmentzündnng ein«
geshellt. Frau v. Elbe sei für die nächste Zeit vollsiän-
big rAWiMfähig. An eine spätere Vernehmung nach
ihrer Wiedergenesung sei mit Rücksicht aus die völlige Er¬
schöpfung ihrer Skerven nicht im entferntesten
zu denken.  Eine weitere Mitteilung des Vorsitzenden
besagt daß die Genehmigung zur Vernehmung des Go-
heimrats Prof. S chw e n n i n g e r vom Münchenei
Landgericht eingetrcffen sei und die Aussage dann w
Sc»,waneck bei Pultach erfolgen wird,

h Oberstaatsanwalt Jsenbiel widerlegt die anscheinen!
vom Vorwärts aufgestellte Behauptung, wonach den Pro-
^Ê üeiLsiigtM unbedingtes Schweigegebot auferlegt sei.
Die Beteiligten seien lediglich im Interesse der Sittlich¬
keit um Diskretion gebeten worden. ^

Verteidiger Bernstein beantragt, Kreisarzt Dr. Marz
über den Gesundheitszustand Hardens zu vernehmen, da
Harden entgegen der Anordnung des Arztes in einem
Zustande verhandele, in dem er nicht immer ganz im¬
stande fei, seine Jnteresstn wahrzunehmen. Der Vor¬
sitzende lehnt die Anhörung des Arztes ab. Bernstem:
Die Aerzte lehnen jede Berantwoitung ab für die Fol>
gen, die durch das Erscheinen des Herrn Harden entsle-
hen können. Jede Verhandlung bedeutet für ihn ein«
schwere Gefährdung seiner Gesundheit. Vors.: Wir wer-
den jetzt verhandeln, so lange Herr Harden will. Danach
hat ec ja wieder zwei Tage Ruhe.

Justizrat Bernstein gibt bekamst, daß er der Verneh¬
mung des Geheimrats Schwenninger beiwohnen werde
und wenn der Richter eine seiner Frage beanstanden wür¬
de, eine zweite komissarische Vernehmung rrotwendig sei.
Nachdem die Schweninger vcrzulegenden Fragen festgelegt
wurden, wurde als Zeuge und Sachverständiger Dr. Frey-
Wien über Frau v. Elbe gehört; die Vernehmung war
um 12%  Uhr beendet. Darauf trat eine Pause ein,
nachdem noch einmal der Gesundheitszustand Hardens
erörtert und ihm anheimgestelltworden war, einen
Wunsch auszusprechen, wenn die Verhandlungen' abm r̂o-
chen werden sollen.

Aus aller Welt.
* Verlorener Postbeutel . Am 21. Dezeinber kam

abends zwischen9 Uhr und 9%  Uhr auf der Fahrt mit
dem elektrischen Bahnpostwagen auf dem Wege von
üer Hauptpost zum Postamtsgebäude in der Bayerstraßc
m München  ein Postbeutel mit 13000 Mk. abhan-
^n . Der Pchtbmtel trägt die Bezeichnung: „München1. Postamt Wurzburg Zug 89."
^ ,*. dHl "Lk" taufe Samstag fand im Marmor-
üolals m Potsdam  in Anwesenheit des Kaiserpaa¬
res die Taufe des jüngst geborenen Sohnes des Kron-
prmzen statt Die Taufe wurde durch den Obcrhofpre-
drger Dr . Dryander vollzogen. Der Täufling erhält
» » SwÄ 161 " a " 6 35it,K  ® ta “ i>

Vermischtes. i

In

Koloniales.
„d-m biC  Stbrensrtede in Kamerun hat der Re-

. ^ °nd?' Hauptmann Glauntng in den letz.
Expeditionen nach dem Ncrd-

des Schutzgebietes unternommen. Die Lage in
^ » dortigen dem durch frühere Aufstände bekannten
Gropgebiet r,t eme derartig-, daß sich"der Gouvemöur
des ' N flehen hat, die Nordwestecke
Ä LS s t w mlaU,fi0 aIS  gesperrtes Gebiet zu

m will man offenbar ver.
A ' n r? die Bevölkerung durch die in Kamerun so
l-eo? m̂ ? ^ E ^ ehenden aufrührerischen Elemente aufge-

»«" " "" ^ U"nchigung ließt tnbeffcn tL
* ... und Gesellschaft.

hat üift deatrice von Sachsen-Koburg-Gotha

Der zivcitc Hardcn-Prozcß.
„r « 45 ?Wi äu

ils bei der erste., ^ bncmmen.^ Harden sieht kränker aus,
n hält er Wahrend den Verhandlung-

halt er andauer,,d em Taschentuch var den Muw».
und muß häufig husten. Bor Ausnahme der Verhand-
lungen, macht der Vorsitzende ^ • -§ chx^

, Wenn der Vater mit dem Sohne
einem Dorf« in der Nähe von Mainz  saßen an 'ei-
best!, Kartensvist"^ M -M'^ de Bursche,- im Wirtshaust 91,19  die Tür auf und die
(.fahrige Schivefter des einen der Mitspielenden er-

BildflSche. Sie ging an den Tisch an
welchem dw Kartenspieler saßen und zupfte ihren Bru¬
der am Arm und sagte: „Hannes, sollscht ham kumme"
D-es-r war so ins Spiel vertieft, daß er das quvfen
gar nicht merkte. Als die Kleine längere Zeit verae

fSK !Mrt. Spartet hatte, schrie sie laut : „Han¬nes, sollscht ham kumme un die Hose
d - will » ch - m ° l , " rt»̂ entgegnet« die Kleine. 1 9 e 9 e ‘
... Das betieheue Kind. Einem sizilstmischen Bvlwpt kürzlich eine unangenehme Geschichte vaiiieü iFsT,
genehm für das Baby, noch unangenehmer für'  di- B,'
telligten. In einer Pfandleihe von PaLo erschient
Mann mit einem gropen Paket Federbetten, toX Sbeleihen wollte. Ohne viel su feirfrfu>n ,e v ■
B-trag entgegen, welchen ihm de. WandleiÄ? d̂ r iS
zisiammengeschnürte Bündel nur flüchtig-prüfte'
te. Die Betten wurden in eine Ecke dê Rournê ^ !
warfen und der Mann entfernte iick----»„» .» ta, S 'ÄÄI ‘| imS
rn  kmimieu schien. Der Pfandleiher glaubte zueüt ^ ,k
sich dort eme xunge Katze verstecktĥ e md nabst. &Wüten rn näheren Augenschein 'fsHrnt
sein (Mtaunen, als er mit der Haim »ber
einfassend, ein kaum 6 Monate altes l ln"
vmWg. Me Annahme daß d r Fremdk sich
des entledigen wollte bestätigte lick nich,

S  w - Hlnb  gewuht liwrberi war. Der
S « t ? sr, “ ri « w d„ süutS 1 * ;

ft ™“? ,8“" """ “6tc  SfÄÄÄ
« -<-»» d--
giisammenfchnürie ofins x» hmiprf < einem Bündel

Dies dL wohl 'L L 8 "sK berda>men gklegt.
einer Pfandleihe bestehen' woM jst ' *** bpr

1

4i
1



Die täglich erscheinenöe

„Ftörsheimer Zeitung
hat von alle» hier gelesene» Blätter « nachweislich die größte  Verbreitung.
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Lokales.
Flörsheim , den 30. Dezember 1907

8 Versammlung . Die gestr. öffentliche VolkSversamm-
lang der soz'oldemokrotischen Partei >m Nest. „Koisersaal
war außerordentlich gut besucht. Den Vorsitz führte der
Vertrauensmann der hiesigen sozialdemokratischen Partei,
Herr Schneidermeister Anton TropS. Dieser eröffnete auch
die Versammlung. — Der Referent, Herr ReichstagSabge-
ordneter und Schuhwochermeister Friedrich Brühne aus
Frankfurt o. M., sprach in stundenlanger, großartig ausge¬
führter Rede, über: „Die Tätigkeit des deutschen Reichstags
und die politische Lage". Gegner meldeten sich bei der an
den Vortrag anschließenden Diskussion nicht zum Wort. Von
sozialdemokratischer Seite sprachen noch die Herren Nowak
und Weber-BrreSheim. — Auch eine kleine Anzahl Frauen
nahm an dieser Versammlung teil.

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

Bringe hiermit meineArbeiter -Gesangverein „Frisch.Auf" : Montag Abend,
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher. -3",'nSpKfl"tMUprima(Uurst- und Fleisch

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BereinSlokal(Josef Breckheim» .)

Bürgerverei« : Jeden1. Montag im Monat Generalver.
sawmlung.

Radfahrervereiu Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr-
stunde im Schützenhof.

Kaninchenzüchterverei» „Fortschritt " : Donnerstag
Abend9 Uhr, BorstavdSsitzung bei Mitglied Schnvr.
Montag, den 6. Januar , abends 9 Uhr, Monaisver«
fammlung bei Fr . Jost. Der sehr wichtigen TageS^
ordnung wegen ist vollzähliches Erscheinen notwendig. !

Zu meiner Rechtfertigung.
(Schluß.)

Bo « der immer mehr durchdringenden Erkennt
«ts der Zweckmässigkeit und Rentabilität besonders
der kleineren Glektrizitäts Werke erklärt sich die
höchst bemerkenswerte Tatsache , daß in Dentsch-
kand Anfang 1907  nahezu 400 «ene Elektrizi
tätswerke im Bau waren bezw - zum Bau beschlos
seu waren , d. t. nahezu ei« Drittel der bis dahin
bestandenen Zahl ! (Elektrotechn. Zeitschrift 07, April).

Man baut jetzt auch schon in Mittelstädten Elektrizitäts-
Werke, » o Gaswerke vorhanden waren, ein Beweis, daß
EaS den modernen Anforderungen nicht mehr genügt. Der
umgekehrte Fall steht aber vereinzelt da. Der Elektrizität
gehört heute nicht bevorzugt die Gegenwart, aber die Zu.
kunft allein!

Wenn ich nun meine Rechtfertigung schließe, so werden
mir die verehelichen fitfet wohl nicht den Borwurf der
Oberflächlichkeitmachen und meinen guten Willen anerken-
neu, e'ne recht sachliche Darstellung gegeben zu hoben. Ich
glaube auf Grund meiner autentischen Materials dazu in
der Lage gewesen zu sein.

Wenn Sie sich nun fragen, warum ich mich so ins Zeug
gelegt habe, so geschah dieS deshalb, weil unter dem En>
fluß eines Vorurteils gegen Elektrizität meine seinerzeitigen
Ausführungen keine Beachtung mehr fanden. Man glaubte
infolge eines angebotenen, scheinbar günstigen

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Dienstag. 8 Uhr Amt für Wilhelm Wiltekind. 4 Uhr hl. Beichte.
Abends 6i/2 Uhr feierliche Schlußandacht mit Te deum.

Zur

Saison
empfehle _0 HI gestrickte WWWHerren- und Damen-Olesten

Herren - u. Knaben-Sweaters,
Umschlagtücher, Mädchen -Hauben nnd

Mützen.

Oswald Schwarz,
= Eisenbahnstrasse5. =

Klaren
aus der ältest. Wnrstfabrik Frank¬

furts , von C. G. Hartmann,
(Inhaber : N. Messerschmitt)
gegründet 1833,

in empfehlende Erinnerung.
N . B . Jeden Montag und Donnerstag

von abends 5 Uhr an warmes Sotber.
Hochachtend

fmz  Racky
_ Eisenbahnstraffe.Hühneraugen-God*[•*«̂

Zabnscbmernstilier, Heftpflaster,
Rissol ■4NE bestes M ttel gegen aufgesprungene

Hönde, rauhe und r'isige Haut.
^anolin< reme, Zahnpasta.

Ferner empfehle Feinstes Haaröl , 10 bis 50 Pfennig.
Bartwasser, Schuppenwasser, Sbamboo (Kopf¬
waschpulver,) alle Arten Parfümerie -Artikel,

Seife «fw.
Grotze Auswahl in Frisierkämmen von 10 Pfg. an.Haar-, Bart- nnd Zahnbürsten

empfiehlt

Jranz Schäfer,
Barbier, Hauptstraße 30.

Reue mb . Wallnii $$e

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und(Deinbandlung 214

Bocbbeiinerstrr.. Flörsheim a . M., hochheimerstr. 2.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦

'~ AI> Rabatt
♦♦♦♦♦

ich, kolossaler

Pfd , 26 Pfg . Neue Hasselnässe Pfd. 40 Pfg. Neue Orangen per Stück 4 und 5 Pfg., 10 Stück 35 und 45
Pfg. Rosinen Pfd 36 45 nnd 60 Pfg. Corinthen Pfd. 36 und 45 Pfg . Sultaninen Pfd. 60 und 70 Pfg.

t m _ Amerik . Darapfapfel Pfd. 45 Pfg . Türkische Pflaumen Pfd. 20, 24 und 30 Pfg. Kranzfeleen Pfd 26 H
ber Sorge über R-ntab.l'tSt auf alle Fälle enthoben zu Gemischtes Obst 25 und 35 H Suppen - und Oemüsenudeln Pfd. 24 4 Salatoel , fst . Sesamoel p. Schoppen
fein und wandte sich ganz der GaSsache zu. .Die Frage 40 Pfg., Ist . Yorlauf -Rübol per Schoppen 45 Pfg . empfiehlt
der elektrische» Licht und Krastversorgnug ist nie - ~
Mals ernst erwogen worden . Das kann man abee
erst, wenn auf Grund eines der Wirklichkeit entsprechenden
Projektes die verbindlichen Offerten der Firmen eingeholt
worden sind. Erst wenn über beide Werke definitiv' , ver.
bindliche Offerten und Betriebskostenberechnungen vorliegen,
kann man entscheiden, ob für Flörsheim der B u eines
Gaswerkes auch wirklich die vorteilhafteste Lösung der L chi»
und Kraftversorgung ist. Ich halte diese Lösung für eine
verkehrte. Dr. Krätzer. Binge«.

Eingesandt.
Ich bitte um Aufnahme des Folgenden:
Dar am zweiten WejhnachtSfeiertag im Gasthaus «Zum

Hirsch" abgehaltene Konzert deS Gesangvereins «Sänger,
bund« verlief in schönster Weise. Er hat jedoch bei den
Teateraufführungen ein Stück die Verwunderung der an¬
wesenden Konzrrtbesucher erregt, zumal dem Verein doch
sicher seit Gründung, sowie auch jetzt noch, Mitglieder aller
Konfessionen angehörro. Sicher hätten sich doch amüsantere
Stücke finden lasse», wie gerade doS Betreffende.

Die Aufführung würde die Aufmerksamkeit der anwesenden
Gäste nicht auf sich gelenkt haben, wenn nicht gerade hierbei
ein hiesiger junger Mann sich als hervorragendes Genie ge-
zeigt hätte. Ei « Konzerlbefttcher.

Vereins -Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Brreinr kostenfrei.

Gesangverein Volkslieder !»««- : Jeden Mittwoch Abend
81 /ü  Uhr Gesangstunde im Gasthaus «Zum Hirsch".

Philharmonisches Quartette Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Mustkstundk im „Kaisersaol."

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchterverei « :
Jeden zweiten Montag im Monat abends Vg9 Uhr
Versammlungi« BereinSlokal(Frankfurter Hof.)

Hum . Mufikgefellschast . Samstag Abend9 Uhr Musik,
stunde und Gesellschoftsabendim BereinSlokal (Franz
Weilbacher.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde>m BereinSlokal(Jost.)

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokol (Fr . Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8%Uhr
Kegelabend im „Kaisersaal."

Turngesellfchaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

assen-

r
♦

Abschlüsse !
Ich unterhalte ein Lager von vielen tausenden Artikeln meiner Branche und glaube

daher sicher, daß sich Niemand diese günstige Gelegenheit entgehen lassen wird, jetzt bei ▼
fciefer ganz bedeutenden Preisermäßigung bei mir zu kaufen.

Peter Klees, üntcrmamsfr, IS,  4
Maschinenstrickerei, Wollwaren aller Art,

Leinen- und Manufakturwaren.
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Drucksachen jeder Art *
für Ijandel und Gewerbe,

für Familie und Gesellschaft.
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei.

♦
s
♦

♦

m

r

Cesetilieh geschützt

geehrte Hausfrau, können Sie im Laufe dei 2eit ^ r*IW
anschaffung und Reparatur sparen, wenn Sie Ihre schöne Wäsche nur

Bitter
Versand hiervon allein nähern

1,000,000 Liter.

393*

Billigster und bestbekömmliehstcr
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheiter Söhne

Homburg v. d. il . Gegründet 184 .3.
nichtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

Im Verlage von Rad . Beehtold & Comp, in Wies-
,Ja'le“ ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) - a

Nassamscher Allgememer
Landes Kalender

a«f das Jahr 1SV8 Redigiert vonW. Witt gen.
- 72  S . 4°, geh. - Preis 25Pf . —

Haupt - Inhalt >Vollständiges Kalendarium rc Markt-
Verzeichnis. Lanowirschafil. und Gartenbaukalmder rrins-
tabellen. Trächtigkeitskalender. Anekdore.i AEj, ^ ,!^
allgem. Interesse . „Im Dienste des Erobcres » von Wild
Wittgen . — „Abt und Pfalzgraf " von C. Spielmann —
„Ein braver Schafhirt", eine Erinnerung aus der Scklackt
bei Jena von Wilhelm Ziethe. — „Die Hanselmanns,
höhlen", ein Lahnmärchen von Rudolf Dietz. — Neue Scher»-
gedichte von Rudolf Dietz. — Hosrat vr . Spielmaun , eine
Skizze von Wilhelm Wittgen. — Kurzer Rückblick ans das
Jahr . — „Villmar" (zum Titelbild ). — Vermischtes. —

Humoristisches (mit 6 Bildern ).

vurcd alle Buch- und Sc reibwarenhandlungen
... zu beziehen. _-

Für jede Art Grundbesitz
Stets I»,

vor-
» “ T"”"" w_— gemerkt!

aller Art vermittelt K. Fischer,  Frank-
. , >„ kurt a.M., Rotschildallee13. Telephon

Ruf 10786. — Vertreter gesucht.

268*

Slkildeild Vche WUe
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „Kranss “.

- , Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
■V4 ei‘ mtt  unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis
I - 75  Prozent. — Broschüre gratis.

\ ~ ~~\ Generalvertretung:

Bernh. Hähner, Chemnitz. 250
Wieder Verkäufer gesucht.

per raKet nuf ^ Flfl - Alleinigem Fabrikant: J .’ Gioth, Hanau.

ie neuesten
Hoden.

schönsten Handarbei¬
ten, reizende Kinder-
Sachen , Wäsche und
Sport-Kleidung findet
man in der Familien-
u. Moden - Zeitschrift:

.KODE VON HEUTE“
Halbmonatsschrift für die
Interessen der Frauenwelt

Für nur Mk. 230 vier¬
teljährlich durch alle
Postanstalten u. Buch¬
handlungen zu bezie¬
hen. Probe-Nummern

* anberechnet u.pestfrei
durch den Verlag der

„MODE VON HEUTE“
Frankfurtt , M., BMchstnxu

Uler i
— seine Gesundheit liebt beseitigt ihn. — ß
5m not. beglaubigte Zeugniffe bezeu-

™ gen den hilfebringenden Erfolg von

Brust-Caramellen
sei»schmeckendcs Malz -Extrakt

Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Husten, Heiserkeit, Katarrhe, Ver¬
schleimung,Rachenkatarrh, Krampf-

u. Keuchhusten.
Paket 23 Pfg , Dose 30 Pfg.
Kmser's tSniMdnikt

Beides zu haben bei:
Alfred Hage» vorm. J .Lauer Schierstein
Martin Hofmann Ww.II.in Flörsheim

Grabenstraße.

mein 1806 gegründ . Geschäft wieder iiber-
D « 1%a  uommeu , ich liefere nur garantiert reinen
OdUu Natur-Citronensaft aus frisch. Früchten

(lange haltbar ) zu Küchenzwecken. Bereitung
1 . erfrischender Limonaden und zur allbe¬
kannten mit bestem Erfolge angew.~ uiM/igc augcw,Citroeensaftkur
&eg- Gicht, Rheuma,
Fettsucht, Gallen- und
Magenleiden. Leser dieser
Zeitung erhalt . Probe-Fläsch¬
chen nebst An weis, und Dank-
schr , vi®1- üeheilter gratis u.
tranko oder Saft von ca. 6(JCitr.
“f - o.2ö, von ca. 120 Citr. M,5.50 franko.

Nur acht mit Plombe

HeinrichTriiltzscb,Berlin0 .34,KönigsbergerStr. 17.

O Makulatur in:b£r
j Expedition dies. Ztg.

senden wir auf Wunsch acht Tage
hindurch die „ Berliner Abendpost"

aaC~ b,e e*nc ""eressante , dabei aber
billige Tages -Zeitung aus der Reichs¬
hauptstadt neben ihrem Lokalblatt halten
mochten. - Schreiben Sie nur eine

Postkarte an die „Berliner Abendpost"
Berlin SW68 , Koch- Straße 23 -25.

„Berliner RbenDpoft" mit den Bei-
lagen Deutsches Heim, Kinderheim,

Gerrchtssaal, dem Kurszettel sowie
der Derlosungsliste monakl.

«0 Pfg. bei der Post

Vbeater- Reinecke,
Malerei, Hannover.
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